
H -Ẑ ^ as Lagerhaus der Etadt Wien wurde mit Gemeinderatsbeschluß vom 7. ) änner 1876 ge-
Z 1 / gründet und im Oktober desselben Wahres eröffnet . 2lls Hanptobjekt wurde die Maschinen-
H balle der Weltausstellung des Jahres 1875 verwendet , die vom k. k. Handelsministerium
W gennetet und entsprechend adaptiert wurde . Die übrigen Gebäude in: Prater und am Rai hat die
Z Gemeinde aus gepachteten Gründen des k. k. Hofärars , des Allerhöchsten Privatbesitzes und des
W Donauregulierungssonds erbaut.
Z Bei der Errichtung des Lagerhauses im Jahre 1876 ist die Gemeinde von der Absicht ausge-
H gangen , ein kaufmännisches Institut zu gründen , das , am Donaustrome gelegen und mit den in Wien
Z einmündenden Bahnen verbunden , Lagerräume und kommerzielle Einrichtungen dem Transito-
H verkehre in solchem Waffe biete, daß Wien zum Hauptstapelplatz für den Getreidehandel werden
V könne. Hiebei war auch auf die günstige Rückwirkung Bedacht genommen , die aus einem solchen
Z Oerkehre für die Approvisionierung Wiens und für die wiener Handels - und Gewerbebetriebe er-
D wachsen inüffte.
Z Der Betrieb nahm gleich nach der Gründung einen raschen Aufschwung und die Bedeutung , die
H Wien als Getreidehandelszentrum annahm , war nicht zum geringsten Teile ein Oerdienst des städti-
Z scheu Lagerhauses . Die ursprüngliche Anlage — welche im wesentlichen aus der Maschinenhalle und
H den angrenzenden pratergründen bestand — genügte bald nicht mehr . Das Anwachsen des Oerkehres
V erforderte eine Erweiterung . 1877 wurde eiu amerikanischer Reller (Magazin VI) erbaut . ( 878
Z wurden am Donaukai zwei Magazine (VIII und IX) errichtet . 1885 wurde am Landungsplätze ein
W drittes großes Magazin (X) erbaut . 1884 wurden neuerlich zwei Magazine (VII und XII ) in der
Z Prateranlage , 1887 fünf ^ piritusreservoirs errichtet , 1894 wurde der Landungsplatz bis zur Militär-
H schwimmschule ausgedehnt . Diese Erweiterungen genügten nicht. Es mangelten mechanische Ein-
Z und Ausladevorrichtungen.
H Mit der Eingabe vom 2 1. Juli 1894 wandte sich daher der Bürgermeister an den Handelsminister
D mit dem Ansuchen , zu der weiteren Ausgestaltung , die einen Kostenaufwand von 1,400 .000 ff. er-
I fordere , durch Gewährung verschiedener Begünstigungen Stellung zu nehmen . Da der Handels-
> minister laut der Erlässe vom 28 . Februar 1895 und vom 15. April 1896 alle angesprochenen
Z Begünstigungen nicht zugestehen zu können erklärte , beschloß der Etadtrat am 18. Oktober 1899,
H vorläufig nur unaufschiebbare und notwendige Ergänzungen durchzuführen . Oon diesen Er-
Z gänzungen sei nur die Errichtung einer Gersteputzerei mit einem Auswande von 150 .000 X zufolge
H der Gemeinderatsbeschlüsse vom 4. April und 5. Mai 1905 erwähnt.
D Der Beschluß vom Jahre 1899 bedeutete keine Lösung. Die Bestrebungen , das Lagerhaus durch-
V gehends den modernen Anforderungen entsprechend auszugestalten , kamen nicht zur Ruhe . Die
V sinkenden Erträgnisse des Lagerhauses und der Niedergang des wiener Getreidehandels gaben
Z ihnen eine erklärliche Unterstützung , stimmen aus der städtischen Verwaltung , aus den Interessenten-
H kreisen und aus dein ^ tadt - und Gemeinderate kamen immer wieder auf die Ausgestaltung zurück.
Z Auch die Regierung hat , und zwar bei der Verhandlung der Börsengesetznovelle am 50 . Mai 1902,



durch den Ackerbauminister betont , daß dem Verbote des Terminhandels ernste Arbeit solgen müsse , ff
um in der Tat den wiener Platz zu einem effektiven Handelsplätze zu erbeben , und das Abgeord - ff
netenhaus bat am 3s . A1ai s902  eine Resolution beschlossen , in der die Regierung aufgefordert ff
wurde : „ durch frachttarifarische A 'laßnabmen , insbesondere hinsichtlich des Umschlagverkehres , ff
Ausgestaltung des Lagerhauswesens in Wien , insbesondere in technischer Beziehung , und sonstige I
wirtschaftliche Vorkehrungen dahin zu wirken , daß der Getreideverkehr tunlichst über Wien geleitet I
und die Konkurrenzfähigkeit des Wiener Platzes gehoben werde " . ^

RAt Beschluß vom 9 . November O 00  hat der Gemeinderat , um keinen Stillstand in der Aus - ff
gestaltungsaktiou eintreten zu lassen , eine siebengliedrige Kommission zur Wahrnelnnung aller U
Lagerhausfragen eingesetzt . Über Anregung dieses Ausschusses , der alle diese Wünsche und An - ff
regungen zur Beratung ausnahm , wurde nunnrehr ein Vorprojekt für die Ausgestaltung ausge - ff
arbeitet und , um die Ä : che der Lösung näherzubringen , zur endgültigen Feststellung der Wünsche ff
der Interessenten am s s . Jänner O09 eine Enquete veranstaltet ; bei dieser wurde von allen weiten ff
die Notwendigkeit der Ausgestaltung des Lagerhauses neuerlich betont und die Ausgestaltung selbst ff
in ihren Einzelheiten erörtert . ff

In der Ätzung von : s 8 . Juni O 09  hat sich sohin der Gemeinderat für die Ausgestaltung des ff
Lagerhauses der Äadt Wien im Prinzipe unter der Voraussetzung entschieden , daß die mit dem ff
k. k. Hofärare , dem k. k. Handelsministerium , dem k. k. Finanzministerium , dem k. k. Eisenbahn - ff
Ministerium und der Donauregulierungskommission zu pflegenden Verhandlungen zu einem gün - ff
fügen Resultate führen . Der Magistrat wurde beauftragt , ehestens das Projekt vorzulegen und die I
Forderungen , welche im Interesse der Hebung des Wiener Handelsplatzes und der Rentabilität des ff
Lagerhauses erhoben werden müssen , dem k. k. Handelsministerium mit dem Ersuchen mitzuteilen , ff
bei den in Betracht kommenden Faktoren ihre eheste Erfüllung zu erwirken . Obwohl diese verhand - ff
lungen nur zum Teile den gewünschten Erfolg hatten , beschloß doch der Gemeinderat , um keine ff
weitere Verzögerung eintreten zu lassen , in der Ätzung vom s3 . Jänner OO , das inzwischen aus - ff
gearbeitete Bauprogramm für die Ausgestaltung des Lagerhauses zu genehmigen und zunächst an ff
die Erbauung eines ^ >peichergebäudes mit Förderungseinrichtungeu am Handelskai , dreier fahrbarer ff
Ächisfselevatoren und der erforderlichen Äraßen und Geleise zu schreiten . Es wurde angeordnet , ^
für diese Arbeiten einen öffentlichen Wettbewerb mit Beschränkung auf solche Unternehmungen , die ff
zur Ausführung der maschinellen Förderungseinrichtungen berechtigt sind , auszuschreiben . ff

Bis zum gesetzten Termin , d. i . bis zum 28 . April Oss,  kiesen fünf Anbote ein . Die vorläufige M
Prüfung der Anbote ergab die Notwendigkeit , eine Kommission , bestehend aus Mitgliedern des ff
Lagerhausausschusses und des Magistrates zur Besichtigung auswärtiger Lagerhäuser zu entsenden , ff
um bereits bestehende Einrichtungen kennen zu lernen und für die Auswahl unter den Anboten ff
Erfahrung zu sammeln . R

In der Ätzung vom 26 . Oktober Os 1 entschied sich der Äadtrat für das Projekt und das Anbot ff
der Maschinenfabriks -Aktiengesellschaft B . Heid in Äockerau und der Gemeinderat genehmigte sohin U
in der Ätzung vom 7 . Bovember Oss dieses Projekt . Alit den Herstellungsarbeiten wurde noch im ff
Bovember desselben Jahres begonnen . ff

Rlit den Beschlüssen vom 22 . Asärz und 6 . September Os 2 genehmigte der Gemeinderat noch K
eine weitere Reihe in : Bauprogramn : vorgesehener , jedoch für später zur Ausführung bestimmter Her - ff
stellungeu sowie als unerläßlich sich ergebender Ergänzungen . ff

Die Gesamtkosten betragen bisher 3,780 .000 K . v U
Die Eröffnung des Epeicherbetriebes ist für anfangs Oktober Os3 in Aussicht genommen , x ff
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Getreidespeicher wurde in der Kaianlage des Lagerhauses errichtet , und zwar an stelle ff
1 ^ des alten hölzernen Magazins X ans den Grundparzellen 5080 , 508 (/ ( und 5082/t , Grund - ff

buchseinlage (424 , im II. Bezirke am Handelskai . Die Parzellen sind Eigentum des Donau - ff
regulierungssonds und in: Einblicke aus die Ausgestaltung des Lagerhauses an die Gemeinde Wien ff
aus 60 Jahre gegen einen 2lnerkennungszins verpachtet worden . Der Speicher ist von der Kaimauer - ff
außenkante 22 87 von: Geleise der k. k. Äaatsbahnen (Donauuserbahn ) 26 5 --r entfernt und hat U
eine verbaute Fläche von 5422 54 ^ eine Länge beträgt ( 40 -/5, seine größte Breite 25 4 --r. ^
Er weist ein Erdgeschoß , sechs Stockwerke nebst Dachbodenstock und Laternenausbau , im Mittelbau ff
ein Erdgeschoß und elf Stockwerke aus . Das Gebäude ist im Mittelbau 45 85 ---, in den weiten - ff
trakten 56 ( 5 -/r hoch. Die Usergräte (Kaimauer ) liegt 5 795 --r über dem örtlichen Nullpunkte des ff
Lagerhauspegels . Die Echienenoberkante der wasserseitigen Lagerhausgeleise liegt 4 005 w, der ff
Parterrefußboden des ^ peichergebäudes 6 295 M über diesem Nullpunkte . ff

Der Speicher ist ein Boden - und Silospeicher mit einer Fassungsfähigkeit von 5000 Waggons , M
wovon aus die Bodenspeicher 2400 Waggons und auf die Enlos 600 Waggons entfallen . Das -
Gebäude ist Lisenbetonkonstruktion . ff

Das Fundament wird von einer durchgehenden ( 20 -/r starken Betonplatte gebildet , aus welche ff
sich ^ äulensundamente pyramidenförmig ausstellen. Die Fundanientkonstruktion ist bis ( 5 E unter ff
dem parterresußboden in Stampfbeton gearbeitet . ff

Das Erdgeschoß , das hauptsächlich als Manipulationsraum dient, hat eine Höhe von 4 ( --r ein- V
schließlich der Deckenkonstruktion. In der Längsmittelachse des Gebäudes liegt ein Bahngeleise . Zur ff
Kommunikation über dieses im Kainiveau laufende Geleise dient im Mittelbau eine Eisenbetonsliege , ff
die gleichzeitig in das erste Stockwerk des Mittelbaues führt . Vom Erdgeschoß gelangt man zu ff
diesem Geleise über acht stiegen ; bis auf 90 ^ unter dem Parterrefußboden wurden in den Ab - ff
schlußmauern des Bahngeleises behufs Erleichterung der Verladung in die Waggons stufen an - ff
geordnet . D

Unter dem Parterrefußboden laufen durch die ganze Länge des Gebäudes zwei Kanäle , welche ff
vier Längstransportbänder enthalten . Außen an den beiden Längsfronten des Gebäudes erstrecken ff
sich 90  E unter dem Parterrefußboden die Laderampen . Die Höhendifferenz zwischen Fußboden und ff
Kämpen wird mittels Betonstufen ausgetragen . Auch die Laderampen sind aus Beton hergestellt ff
und auf der Landseite durch ein Dach aus Eisenbeton geschützt. Die Türen ins Freie sind durch E>tahl - ff
rollbalken abschließbar . ff

Im Mittelbau des Speichers liegen die Maschinenräume mit den Innenelevatoren und die Putzerei , ff
rechts und links davon die Älozellen und zwar 26 mit einem Fassungsraum von 6 bis 55 Waggons , ff

Im ersten E>tock des Mittelbaues laufen zwei (l) uerbänder . Hier ist auch der zentrale Echaltraum , D
über ihm liegt in: zweiten ^ tock der Akkumulatorenraum . In dem zweiten bis sechsten Stockwerk ff
sind die maschinellen Anlagen zum Reinigen und Putzen des Getreides sowie die Ventilatoren für ff
die Entstaubung untergebracht . ff



ff Au beiden weiten des Mittelbaues iu den sechs Stockwerken und im Dachbodenstock liegen die U
Z Bodenspeicher . ti>ie sind Hallen mit ebenen Böden , die nach Bedars durch Holzwände in Kammern ff
1 abgeteilt werden können . I
Z Die Stockwerke sind an der landseitigen Längsfront durch zwei im Mittelbaue gelegene stiegen - ff
Z Hausaulagen verbunden . Die ^ tiegenhausmauern sind gesondert fundiert und ebenso wie die stiegen -

ff aus Eisenbeton hergestellt . An dein stromaufwärts gelegenen E-tiegenhause ist ein Lastenaufzug mit ff
ff einer Tragkraft von ( 500 ^ eingerichtet . Zeitlich der E-tiegenhäuser sind in jedem Stockwerke die R
ff Aborte gelegen . Dom E»tiegenhause führt in jedem stocke ein Augang zu dem Bodenspeicher über eine ff
ff kleine , offene Galerie . An den Stirnseiten des Gebäudes ist eine offene Boistiege aus Eisenbeton ff
ff mit Eisengeländern angebracht . Das Gebäude ist durch vier Brandmauern geteilt . Die Stockwerks - ff
D höbe in den Bodenspeichern beträgt einschließlich der Deckenkonstruktion Aus der Wasserseite ff
I des Speichers ist in der Höhe des ersten Stockwerkes eine Galerie zur Ausnahme von zwei Längs - ^

D bändern angebaut , die an den beiden Enden um je ( 8 w über die E-peicherfront hinausragt . ff
ff Der Dachbodenstock und der Laternenaufbau sind gleichfalls in Eisenbetonkonstruktion ausgeführt , ff
ff Der Laternenausban dient zur Führung der oberen Längsbänder , die durch den Mittelbau durchlaufen , ff
ff Der weitere Ausbau des Mittelbaues gliedert sich in drei E-tockwerke (9 .— ( ^ )/ die zur Unterbringung M
ff des Derteilungsapparates , von Akotoren und der Elevatorenköpse dienen . Der Derkehr in diesen ff
ff ^ lbteilungeu des Mittelausbaues wird durch eine Eisenbetonstiege vermittelt . ff
V Das Dach ist mit Eternitschiefer eingedeckt . ^
D sämtliche Fenster sind aus Eisen , die Türen aus Eisen oder Holz mit feuersicherer Derkleidung V
ff (Eisenblech aus Asbestunterlage ). ff
ff Die Fußböden bestehen aus Betonestrich aus Betonunterlage . ff
Z Der Speicher ist mit elektrischer Beleuchtung und einer Akkunmlatoren -Botbeleuchtung versehen , ff
ff Für Feuerlöschzwecke sind vier Steigleitungen eingebaut . ff

ff Die inaschiuelle Einrichtung des Speichers wurde nach 2Nöglichkeit im Mittelbaue zentralisiert , ff
ff Hier befinden sich sieben Anneuelevatoren , die mit Eüahlbechern aus Balatagurteu ausgestattet ff
ff sind . E>ie münden oben in den Derteiluugskasten , durch den die Frucht mittels entsprechender Stellung ff
ff von Hebeln von jedem der Annenelevatoren zu jedem der vier oberen Läugsbäuder und zur Putzerei ff
D gefördert werden kann . ff
I Aur horizontalen Förderung der Frucht dienen vier Längsbänder in zwei Bandkanälen unter ^
ff dem Erdgeschosse , zwei Längsbäuder in der Außengalerie an der Wasserseite des Speichers , vier ff
ff Längsbäuder im Laternenaufbau und zwei (Huerbänder im ersten Stockwerke des Atittelbaues . Die ff
ff Transportbänder sind aus Balata und werden automatisch gespannt . Don den vier oberen Längs - ff
ff bändern und den beiden (Huerbändern wird die Frucht mittels Abwurfwagen an der gewünschten ff
ff stelle aus die Laqerbödeu oder in die Eülozellen abgeleitet . Die vertikale Abwärtsbewegung der ff
ff Frucht iu den Bodenspeicher erfolgt mittels eiserner Fallrohre , deren gußeiserne Abschlußorgane die ff
I Ein - und Auslagerung in jeden : Stockwerke gestatten . Die Handgriffe für diese Abschlußorgane sind ff
ff vom Mittelgange der Lagerböden aus stellbar . Don : fünften Stockwerke führen zwölf schräge ff
ff Abzweigrohre durch die wasserseitige E>peichermauer . Äe dienen zur Derladuug von Frucht aus dem ff
ff Speicher in Schiffe . ff
ff An : Erdgeschosse des Speichers stehen acht fahrbare automatische Wagen . ff



ff Die Getreideputzerei kann mit Hilfe des Oerteiluugskastens entweder mit direkt von den Schiffs - ff
ff elevatoren konnnender Frucht oder auch mit Frucht von jedem beliebigen Teil des Speichers über ff
ff die Bänder und Znnenelevatoren beschickt werden . E>ie besteht ans zwei Entgrannern , zwei Aloni - -
V toren , einer Trieuranlage mit vier Trieur - und vier ^ ortierzslindern und zwei Alassenschlauch - ff
I Staubfiltern . ff
I Zur Oerringerung der Staubentwicklung besteben zwei Entstaubungsanlagen mit je einem Er - D
Z Haustor , der den abgesaugten E-taub in ein AIassenschlauch -E>taubfllter drückt . Die eine Anlage nimmt R
ff den E»taub von den Einlausstellen der Zuuenelevatoren , die zweite von dem Oerteilungskasteu und U
ff von den oberen Längsbändern aus . ff
ff Die Eülos sind mit elektrischen Miderstands -Ferntbermometern ausgerüstet , dereu 2lblesung in der ff
M Betriebskauzlei erfolgt . ff
I Der Speicher ist nrit einer Feueralarm - und Aleldeeinrichtung versehen . ff

ff Zur Förderung der Frucht aus deu ^ chijfeil dienen drei fahrbare E-chijfselevatoren . Zeder ist der - ff
V art konstruiert , daß er bei jedem Wasserstande aus einem Donauschleppschisse lose Echwersrucht iu ff
ff einer Alenge von mindestens 500 ? stiindlich nach Gewichtsermittlung aus autonratisch wirkenden ff
ff Wagen in den Speicher bringen oder nach selbsttätiger Abwage unmittelbar vom schisse in Säcken ff
ff auf ^ »traßensuhrwerke oder in Säcken und lose in Eisenbahnwaggons verladen kann . Auch kann ff
ff Frucht von einem öchisfe in ein bordseitig angestelltes anderes Schiff ungeschlagen werden . Die ff
D Elevatoren sind aus zwei schienen , die längs des Users verlegt sind , in einer Länge von 550 --r W
ff fahrbar . Durch das Portalgerüst der Elevatoren läuft ein Bahngeleise . Die größte Betriebsprojektion ff
W der Elevatoren über die Userkante beträgt t8 5 w . Die Elevatoren vermögen gleichzeitig aus drei ff
ff der größten Schleppschiffe von ca . 60 Länge , die hintereinander an : User verheftet sind , Frucht ff
H auszuladen und in den Speicher einzulagern . Die Elevatoren können auch zur Einlagerung iu die ff
D alten Alagazine VIII und IX verwendet werden . Die Hebevorrichtungen bestehell aus Balatagurten ff
ff mit ^ tahlbechern . ff

ff Juin Oerholen der Schleppschiffe und zuin 27angieren der Waggons sind drei elektrische , wasser - ff
V dichte Epills vorhanden . D
ff Die Haftpflöcke sind aus Eisen und in die Böschung verseht . ff
I Alle Förderungseinrichtungen und Apparate werden durch elektrische Arast betrieben und zwar ff
ff llach Alöglichkeit durch eigene Elektromotors , um sie auch einzeln in Betrieb setzen zu können und ff
ff die Transmissionen aus das mindeste Alaß zu beschränken . Es sind 55 Alotore ausgestellt . Zur Oer - ff
ff Wendung gelangt Drehstrom mit 220 Oolt und 48 E>ekundenperioden aus dem Elektrizitätswerke der ff
ff Gemeinde Wien . ff
ff Die Straßen - und Bahngeleise erfuhren eine völlige Umgestaltung . Auch in der Prateranlage des ff
H Lagerhauses wurden die Geleise einer Ergänzung und Umlegung unterzogen . Insgesamt besitzen ff
ff die Geleise eine Länge von t6 Es wurden drei Schiebebühnen und acht Drehscheiben für einen ff
ff Radstaud von 7 --r, sowie sechs autolnatische Waggonbrückenwagell für den gleichen Radstand ff
ff eingebaut . Für den Oerschubdienst wurde eine Oerschubtenderlokomotive und für den Lastentransport ff
ff zwischen den beiden Lagerhausanlagen ein Lastenautomobil beigestellt.



An Nebengebäuden wurden aufgeführt:
ein Anbau zum Administrationsgebäude;
ein Gebäude , das außer einer Gastwirtschaft einen Anfenthaltsraum und einen wasch - und

Garderoberaum für die Arbeiter sowie Amtsräume für die Finanz -, die Bahn - und die Lagerhaus-
Verwaltung enthält;

ein Werkstättengebäude mit den erforderlichen Werkzeugmaschinen;
drei Gebäude mit Unterstandsräumen für die Arbeiter , Aequisitenräumen , Aborten und einem

Asolierraume für infektiös Erkrankte.
An der Prateranlage wurde ein Lokomotivheizhaus nebst Kohlenbunker , ein Werkstättengebäude

und ein einstöckiges Arbeiterwohnhaus erbaut.



n 2lngelegenheit der Ausgestaltung des Lagerhauses der E>tadt Wien referierte im !5>tadtrate
V und Gemeiuderate Vizebürgermeister Franz L)oß, der auch den Vorsitz im Lagerhausaus-

schusse führte.
DemGemeinderatsausschusse zur Vorberatung der Angelegenheiten des Lagerhauses der ^>tadtwien

gehörten in der Bauzeit folgende Gemeinderäte als Mitglieder an : Karl Esjenberger (Obmann ),
Theodor Dolezal (Obmannstellvertreter ), Karl Kerner , Johann Oberleuthner , Matthias partik,
Eduard Wagner und Wilhelm Aimmermann . Den Beratungen des Ausschusses waren seitens des
E>tadtbauamtes der däadtbaudirektor Ingenieur Karl ^>skora und später der derzeitige Elladtbau-
direktor Ingenieur Heinrich Goldemund , seitens der ^ »tadtbuchhaltung Buchhaltuilgsdirektor Julius
Ltieber beigezogen.

Beim Magistrate wurden die Verhandlungen vom Vorstande der Magistratsabteilung IX, Ober¬
magistratsrat Dr . Konstantin Maser , unter Mitwirkung des Magistratsoberkommissärs Dr . Beinrich
Bübel geleitet.

Die Bauleitung war unter der Oberleitung des E-tadtbaudirektors dem Bauinspektor des ^ »tadt-
bauamtes Ingenieur Friedrich willomitzer übertragen . Mit der ständigen Beaufsichtigung des
Baues war der Oberingenieur des ^ tadtbauamtes Ingenieur Gottfried wurzinger betraut.

Die Kechnungskontrolle war dem Oberrevidenten der ^ tadtbuchhaltung Karl Weigl übertragen.
Von seiten des Lagerhauses der ^ tadt Wien wirkten an den Ausgestaltungsarbeiten der mit der

Leitung des Lagerhauses betraute Lagerhausvorstand Leopold Lehner , der L)aus - und Bahninspektor
Gustav Kittel und der Lagerhausoberosfizial Joses peldrian mit.

Die Errichtung des Speichers samt der Beistellung der ^ chiffselevatoren und der Umgestaltung
der Geleiseanlage war der Maschinenfabriks -TIktiengesellschaft B . Beid in ^ tockerau als General-
unterirehmer übertragen , die auch das Projekt ausgearbeitet hatte.

Im eigenen Betriebe erzeugte die Firma die Förderungseinrichtungen im Speicher und in den
E-chisfselevatoren , ferner die Putzerei - und Entstaubungsanlagen.

Als ^ ubunternehmer waren bei dem Baue des Speichers , der ^ chiffselevatoren , der Straßen und
Geleise tätig:

Architekten und Baumeister Karl Krepp , Fritz
Mahler und Albrecht Michler.

A . Porr , Betonbauunternehmung , G . m. b. L) .
Bauunternehnrung L). Kella X- To.
Feld - und Industriebahnwerke Dr . Brukner de

Pollitzer.
Karl Voitl.

Architektur und Baumeisterarbeiten

Beton - und Eisenbetonarbeiten . . .
Betonsundamente der Geleiseanlagen
Eisenbahn - und ^ traßenanlagen . . .

pslasterungsarbeiten.
Installation für elektrisches Licht und Kraft,

Elektromotors.
Fernthermometeranlage.

Österreichische Äemens -Lchuckert -Werke.
Siemens Kalske, A . G.



W Minden , Drehscheiben , Schiebebühnen , Spills,
F Lastenaufzug.
W Gerüst der Echisfselevatoren.

Z 2lutomatische Magen und Maggonbrücken-
Z wagen.
W Aimmermannsarbeiten.
Z Epenglerarbeiten.
W Dacheindeckung.

I Bautischlerarbeiten.
Z Echlosserarbeiten.
Z 2lnstreicherarbeiten.
Z Glaserarbeiten.
Z 2lsphaltierarbeiten.
I Blitzableiteranlage.
W Feuerlöscheinrichtung , Aborteinrichtung . . .
I Gitterabschlüsse.

I Bildhauerarbeiten.

W Bon der Gemeinde wurden weiters folgende
Z Telephonanlage.
H Nachtwächterkontroll - und Alarmanlage . . .
Z Feuermeldeanlage.
H Fassadeaufschrift.
Z Lastenautonwbil.
H Berschub -Tenderlokomotive.

Alaschinenfabrik I . v. Petravic ^ To.
Armaturen - und Maschinenfabrik Teudlosf

Dittrich , G . in. b. L).

T . Echember <8.- ^»öhne.
Ludwig Biber.
Milhelm Eüttinger.
Tternit -Merke Ludwig Batschek.
Stephan Schwab.
Josef 'Zika.
F . Ettmasr Lomp.
O . Al . Meisl , G . m. b. h.
B . Tllend.
Johann Bosch,
h . w . Adler L Tie.
August Eüttinger.
Mutter Echrantz , A .-G ., Eiebwaren - und Filztuch-

fabriken.
Josef panigl.

Arbeiten unmittelbar an Unternehmer vergeben:

L). M . Tldler L Tie.
Siemens L)alske, A . G.
M . Wolters.
Alich . Minkler Eobn.
Fiat -Werke, A .-G.
privilegierte österreichisch-ungarische Etaatseisen-

bahngesellschaft.

Bei der Ausführung der Nebengebäude waren folgende Unternehmer in größerem Maße be-
Z schäftigt:

H Trd - und Baumeisterarbeiten.
D Formsteinbalken „Erstem Seidel " .

V Ainunermannsarbeiten.
H Epenglerarbeiten.
M Bautischlerarbeiten.
H ^»chlosserarbeiten.
M 2lnstreicherarbeiten.
H 2lsphaltier - und Bolzzementarbeiten.
M ^»teinholzarbeiten.
1 Tonwarenlieferung.
Z Masserleitungs - und Rlosetteinrichtung . . . .
H Elektrische Einrichtung.

M Merkzeuginaschiilen.

Edmund Glisch.
2>udolf Seidel und Wienerberger Aiegelfabriks - und

Baugesellschast.
Alartin Neubauer Eohn.
Franz Schneiders Witwe.
Anna b)ochstöger.
^»osef L̂ amata.
Rarl Butschek.
Julius Rrinninger.
Beinrich Rriwanek 's Nfg.
Gebr . Andreae.
Alartin Aauweit.
(Österreichische Eienrens -E-chuckert-werke.
„Ericsson ", österreichische Elektrizitäts -Aktiengesell¬

schaft, vorm . Deckert Bomolka.
2Naschinenfabriks -Aktiengesellschaft N . Neid.
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